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Während bislang vorwiegend Rechtsnormen und historische Lehrmeinungen die Quellen der kırchlichen
Rechtsgeschichte darstellten, wurden die Entscheidungen der rchlichen Gerichte och aum berücksich-
LIgL Das hat ZU!r Folge, dafß INnan inzwischen ber die Theorie des kirchlichen Rechts recht gut Bescheid
weıß die Frage, WIC dieses angewandt wurde, jedoch och weıtgehend unbeantwortet 1ST Nachdem
NeUECTET Zeıt verschiedene Regionaluntersuchungen die Wiıchtigkeit des Fallmaterials tür C1iMn umfassenderes
Verständnis der kirchlichen Justız eindrücklich demonstriert haben, hat sıch C1NC internationale Arbeits-
Tu die Aufgabe gestellt, die überlieterten Bestände kirchlicher Entscheidungen Europa Im
vorliegenden sechsten Band der von Knut Wolfgang Nörr und Helmut Coing herausgegebenen Compara-
LIve Studıies Continental and Anglo-American Legal Hıstory werden die Ergebnisse tür den europäischen
Kontinent prasentiert Dıie ehn Länderberichte gliedern sıch jeweıls 1CT7 eıle Der Teıl informiert
ber die Gerichtsbarkeıt, welche Gegenstand des Berichts WAar Der Z weıite gibt Auskunft ber die Archive
und Bıbliotheken, welche Fallmaterial dieser Gerichte besitzen Im dritten Teıl werden die vorhandenen
relevanten Bestände beschrieben Archiv-Klassıfikation, Zustand Datum der Zeıträume, C1INEC

knappe Inhaltsangabe. Der letzte Teıl oibt die vorhandene Lıteratur
Dıie UOrtung der Bestände konnte nıcht ı allen Ländern abgeschlossen werden. Während die Berichte tür

Belgien, Frankreich, die Niıederlande, die Schweiz, Österreich und Ungarn als fast vollständig betrachtet
werden können, enthalten die Berichte für Spanıen, Italıen lll’ld Deutschland NUur Beispiele VO:|  — Beständen.
Die Ergebnisse der Deutschland VO  —_ Klaus Lindner durchgeführten Forschungen beurteıilt der
Herausgeber als >disappointing« (S 117) W as MIL der Kirchengeschichte erklärt durch die Säkularısatıon

die Archivbestände alle Hımmelsrichtungen Zersireut worden, odafß INnan Materıalıen der
kırchlichen Gerichtsbarkeit bald kirchlichen, bald staatlıchen Archiven wiederfinden würde, welche
zudem alle ıhre CIPCNC Klassıfikation hätten. Der Autor hat daher 1U die Bestände des Bıstums Augsburg
beibringen können, verweIist aber für Regensburg und Freising auf den Beıitrag ber Österreich und tür
Maınz und Konstanz uf ı ber die Schweiz. Für Deutschland lıegt damıt UT ein Fragment VOTI,
Nachträge, welche der Herausgeber uch VO  —_ drıtter Seıte erbittet (D 26), sollen der Zeitschrift der
Savıngny-Stiftung tür Rechtsgeschichte, Kanonistische Abteılung, publiziert werden. Dıiese müßten iıhr
Augenmerk auch auf die Gerichtsbarkeit der exemten Klöster richten; ı den Berichten ber Österreich und
die Schweiz tehlen 1er entsprechende Hınwelıse. So sehr das Bemühen 1NeC Übersicht ber die Bestände
ZUur kırchlichen Gerichtbarkeıit begrüssen I1IST, bedauernswert ı1ST der allzu unterschiedliche Berichts-
stand den einzelnen Ländern Wäare nıcht sinnvoller BCWESCH, den ‚publisher deadline« (S 26) texıibler

handhaben, damit e1iINEC größere Vollständigkeit hätte erreicht werden können? Das WAaTrTC uch
Anbetracht des sehr hohen Preıses, den der Berliner Verlag tür dieses Büchlein verlangt, NUTr edlich
pEWESCH Rene Pahud de Mortanges

ANOS BAK Miıttelalterliche Geschichtsquellen chronologischer Übersicht Nebst Auswahl VO  —_

Briefsammlungen In Zusammenarbeit MItL Heınz Quirin und Paul Hollingsworth Stuttgart Steiner
1987 128 Kart

Die vorgelegten Quellentabellen wurden tür die Neubearbeitung VO Heınz Quirins »Einführung ı das
Studium der mittelalterlichen Geschichte« zusammengestellt. Da SIC die 1985 erschienene Neuauflage d€S
Werkes jedoch nıcht MIitL aufgenommen werden konnten, erscheinen S1C als CIBCNC Veröffentlichung.



248 BESPRECHUNGEN

Dıie Tabellen stellen eıne Auswahl 1m Druck erschienener erzählender Quellen des Miıttelalters und eine sehr
CNSC Auswahl VO  3 Briefsammlungen VO  — Unter die erzählenden Quellen sınd uch einıge historisch
wertvolle Heılıgenleben SOWIe historische Epen und Sagas aufgenommen worden. Der Benützer wırd sıch
ımmer VOT Augen halten mussen, das Werk UTr eıne Auswahl VO:  3 Quellen bietet, keinesfalls ber
Vollständigkeit angestrebt hat. Dıie Tıtel sınd innerhalb der reı Epochen Früh-, Hoch- und Spätmittelalter
ach Gattungen und weıtgehend auch ach Ländern chronologisch geordnet. Z war sınd die Gattungen
VOr allem im Spätmuittelalter nıcht streng worden, doch wurden Chroniken, Hıstorien und
Annalen von Werken der Kırchengeschichte der solchen biographischer Art Dabei Wurd€
grundsätzlıch das jeweıls spateste atum der einzelnen ue. tür die Einordnung herangezogen. Dıie
aufgenommenen Quellen liegen mıiıt wenıgen Ausnahmen Zeıtraum VO  — 00—-1500 Beı der Anordnung
ach Ländern sınd die mittelalterlichen renzen berücksichtigt. Für die Auswahl der einzelnen Quellen
dienten als Grundstock die ın der »Einführung« bereıts zusammengestellten Quellen In den Tabellen sınd
neben Autor und ıtel die ungefähre Zeıtspanne, die die jeweıilıge Quelle umfaßt, miıtaufgenommen worden
SOWIl1e die vorhandenen Übersetzungen lll'ld die jeweıls beste kritische Edition. Neben einem umfangreichen
Regıster gibt das Werk einleitend uch ıne Übersicht über die Bıbliographien Zur Quellenkunde des
Mittelalters (D JaVon den insgesamt 1001 Quellen der Tabellen entfallen 168 auf das Früh-, 479 auf das
Hoch- und 260 auf das Spätmaittelalter, 94 auf Brietfe und Briıefsammlungen. Das vorliegende Werk g1bt dem
Studenten, aber uch dem Wıssenschaftler die Möglıichkeit die Hand, sıch eiınen raschen Überblick über
die wichtigsten Quellen eines Landes der eiınes Zeıtraumes verschaffen und sıch dabei uch die
entsprechenden Hıltsmittel (Edıtionen, Übersetzungen) schnell besorgen können. Von dieser Seıte her
ist das vorliegende Werk in seiıner Aufarbeitung sehr begrüßen. Es ist ber bedauerlich, der Kreıs der

die Tabellen aufgenommenen Quellen CS SCZOSCH wurde; zahlreiche Quellen lıeben unberück-
sıchtigt. Dıie Übersichtlichkeit des Werkes und seıner abellen 1St ‚War gewährleistet worden, jedoch hat die
Forschung durch die Veröffentlichung nıcht die Hılte bekommen, die sıie von diesem Werk hätte rhalten
können. Trotz dieser Kritik 1st die vorliegende Arbeit überaus begrüßenswert und wiırd hoffentlich ıne
entsprechend weıte Verbreitung ın der Fachwelt tinden. MMOer]

Liber Possessionum Wızenburgensıis. Neu hg. und kommentiert VO  3 CHRISTOPH DETTE (Quellen und
Abhandlungen Zur Miıttelrheinischen Kirchengeschichte 59) Maınz Verlag der Gesellschaft für
Mittelrheinische Kırchengeschichte 1987/. 192 arte. 39,-

Eıne Neuedition des Liber Possessionum Wiızenburgensis WAar selit langer eıt eın Desiderat der Forschung.
Dette hat diese wichtige Aufgabe übernommen und die Quelle mıiıt Kommentar vorgelegt. Er hat sıch ın
einer Einleitung der Neuedition kurz mıiıt der Geschichte des Klosters Weißenburg €  $ das ach ıhm
entweder Von Biıschot Dragebodo VO:  — Speyer erwähnt gegründet der zumindest iıhm ZU)

eigentlichen Kloster wurde Dıie Ablehnung der Dagoberttradition Weißenburgs (Da durch den
Bearbeiter erscheint eLWAS rasch und schematisc! übernommen se1n, hne sich miıt dem roblem der
allgemeinen Dagoberttradition 1m Elsaß lllld 1m rechtsrheinischen Schwaben auseinanderzusetzen. Die
Stellung Dragebodos ın Weißenburg mu nıcht unbedingt mıiıt der Dagoberttradition kollidieren. Hıer 1St
och eine weıtere Erforschung des Problems notwendig. ette stellt die Gründersippe Weißenburgs Vor

S 61f.) und untersucht das Verhältnis zwıschen Weißenburg und Speyer (D 19{ff.) Er wendet sıch dann
dem Liber Possessiıonum (S. 264f£.) Dabe!i untersucht die innere Ordnung des Codex, dessen
Schichtung und die aut die CGüter 1m eıster- und Rammagau bezüglichen Kapıtel 254—7260 Hıer tällt auf,
dafß die lokale Forschung 1mM heutigen Bereich des ehemaliıgen Heıistergaus von ette vollständig übersehen
wird. Er befaßt sıch uch mıt der Frage der Vollständigkeit und dem Alter der karolingerzeitlichen Urbare.
Wenn INan Daoll folgend das Chartular auf 855—860 datiert, muß der karolingerzeıitliche Teıl des Liber
Edelinı ach Dette 60/870 entstanden se1in. Das alteste Urbar (ca. 1—25) entstand EeLW: Vor 818/819,
während die Kapıtel 6—-25 aus den Jüngeren Urbaren des und 10. Jahrhunderts bestehen, die aber hier
jeweıls geschlossene Komplexe bılden. Dıie Untersuchungen Dettes haben ergeben, die Kapıtel 260—315
vermutlic einem alteren Lehensregister C]  nN, das ach dem Sturz der Stauter Abt Fdelin NECUu
erstellt wurde. Der Schreiber 1st dabei offenbar einer archıivalıschen Anordnung gefolgt Die Untersuchun-
SCHh haben die logische und für die Benützung hilfreiche Anordnung durch den mıiıttelalterlichen Schreiber
deutlich aufzeigen können. Die Urbare werden och einer eingehenden Darstellung durch den Editor
unterzogen. Dabei gelingt ıhm eindeutig klären, die mansı absı keineswegs WwIıe bıslang


